
des Katisers ast zweı Jahrzehnte stand dann als öldner  ter unter SPani-
scher agge Kampf die französische Krone ohne allerdings jemals
den zustehenden Sold erhalten ein! Tätigkeit die den milıtäriıschen mbı-
onen des Grafen ohl entsprach ach dem ITod ersten Tau chloss

ML der Herzogin ElısabethTVO Braunschweig-Lüneburg e1in!: zwe1ite
Ehe Diese famılhäre erbindung mMi1t dem lutherischen ‚we1g des Welte:  Aau-
SCS sollte konfessionspolitische Konsequenzen haben (D 186 E}

Der herzogliche Schwager Lüneburg ran  e auf die Übernahme des
Augsburger Bekenntnisses. Der Lüneburger zier chıickte dıe VO Me-
anchthon verfasste mecklenburgische Kırchenordnung Außerdem WAar
eachtlicher Teıl des es hessisches Lehen und Hessen WAar die an-
tische Vormacht Der raf konnte einNner Entscheidung nıcht mehr aus
dem Weg gehen 1559 etie den er Prädikanten a  o Dammann ZUM

Hofprediger Stadthagen und entschied sich für den Konfessionswechsel
Diese Entscheidung wurde dadurch erleichtert 24SS inzwischen auch der
zweite erzbischöfliche er verstorben WArTr die Verbindungen Köln siıch
also gelockert hatten Außerdem hatte der ugsburger Religionsfriede VO
1555 den Landesherren ausdruücklıch das Recht umt ber die Konfes-
sionszugehörigkeit ıhrer Territorien bestimmen Die Entscheidung dıie
therische Lehre WAarTr also rtelatıv gefahrlos möglıch Nes allem wird 111A:  $

CM 1L1LUSSCII dass dıie „dynastısche Neuorientierung WArTr die (OItto —
lasste die Reformation einzuführen auch WC) Land „Sympathiekund-
gebungen für dıe LCUC Lehre gegeben hatte Der Konfessionswechsel brachte
für dıie evölkerung anfangs 11UI behutsame Veränderungen Die Messe wurde
deutschsprachig gehalten; dıe Elevatıon entfiel; das Abendmahl wurde be1-
derle1 Gestalt gereıicht. In der Untersuchung wird diese Entwicklung ı inem

CISENEN p1 unter der Überschrift „Epochaler kırchlicher TIradıtionswech-
sel““ detaıilliert dokumentiert. ach dem vorgelegten Materı1al wird 1114  — der
Verfasserin zustimmen i1USSCH WC); S1C formuliert (S 193) Kıne
Hınwendung ZUF. lutherischen Lehre 5 spirituelle Gläubigkeıit 1St be1 raft
(Itto nıcht konstatieren OMO reli910sus WAar nıcht Er WAar
eben ragmatischer Polıtiker und blieb auch als evangelıscher Landesfürst
we1iter „kaiserloyal

Martın Stiewe

1 ılıa Wick (eschichte der Frauen MDEN Arbeit Bzldung und Offentlichkeit
und Jahrhundert Verlag für Regionalgeschichte Biıelefeld 2003 2349

Wıe schön 4SS auch Zeiten knapper Kassen och solche rojekte ıbt
Der Kempener eschichts und Museumsverein hat dafür esorgt dass
die Hıstorikerin Dr Lualıa Wıck We1l a  re lang intfens1ivV Frauen Kempen
forschen konnte Etwa ab dem Jahr 800 setizen die echerchen und Span-
e  — den ogen ıs die NS e1it Das Buch endet mit 1inem kurzen Ausblıck
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auf die Kempener Frauen der Nachkriegszeıt. Die nıt1atıve des eschichts-
und Museumsvereins und natüurliıch die Forschungen der Autorin en sich
gelohnt: dıe Kempen ist 11UM auf das Beste mıit iner Studie
ihren' eibliche Vorfahren.

Der Untertitel des Buches lautet „Arbeit, ung und Offentlichkeit“‘, und
I1  u darum geht inhaltlıch Im ersten Teıl beschäftigt siıch 1ulıa Wıck mi1t
der Frauenarbeit. e1 bleibt S1e nıcht be1 der Erwerbsarbeit der Hauswe-
berei, der Industrie oder der Krankenpflege stehen, sondern widmet sich
auch dem eher verborgenen Bereich der rbeit, namlıch der Hausarbeit. Im
zweıiten Teıl der Studie erfahren Leser und Leserinnen etwas ber die ntwick-
lung der Mädchenbildung der Stadt Kempen. en der Volksschulbildung
und der höheren Mädchenbildung ıbt auch ein Kapıtel ZU1N Au des
Berufsschulwesens Maädchen Gerade ıntier dem Aspekt VO:  - ung und
Erziehung wird deutlıch, wIie sehr das relig1öse Miılıeu diesem Fall der
Katholizısmus das en VO  $ Frauen pragte und beeinflusste. Den drıitten
Teıl des Buches widmet cAe Autorin dem „OÖffentlichen en  c6 und beleuchtet
hier das Vereinswesen, die Entwicklung VO'  - der weıbliche: Wohltätigkeitsar-
e1it bıs ZUTr professionellen Soz1ialarbeit sowle die kommunalpolhtischen
Wirkungsmöglichkeiten VO Frauen.

„Dıiese rund ineinhalb Jahrhunderte eine Epoche bedeutender
wirtschaftlicher, politischer und gesellschaftlicher Umbrüche, die auch das
en der Frauen tiefgreifend verandert haben‘‘, schreıibt 1 .ılıa Wıck iıhrer
Kınleitung. Und u das löst iıhre Studie ein regionale Begebenheıiten und
Besonderheiten sind mMit der jeweılgen wirtschaftlichen, sozlalen, polıtischen
un:! gesellschaftlichen Entwicklung verzahnt. Was nebenbe1 bemerkt ja
leider och immer keine Selbstverständlichkeit für regionalgeschichtlıche Ver-
öffentlıichungen ist.

Fuür Leser und Leserinnen auch sehr angenehm ist dıe Tatsache, Aass das
Buch Aus einem ‚Guss’ ist also Aus der er iner Autorin Sicherlich auch
Sammelbände en ıhren Re1iz und ıhre Vorzüge. ber auıg ist effekti-
ver, wIie ja auch hiıer geschehen, gezielt eine achirau mit der Erarbeitung der
ematık beauftragen. Dann annn auch gelingen, wWwW4Ss Margret OF dıe
Vorsitzende des Kempener Geschichts- und Museumsvereins ihrem Votr-
WOTT lobend erwähnt, dass die Studie tatsachlıch innerhalb VO weli Jahren
entstanden ist. Das ist sicherlich schon eine Rekordzeit, enn WeTtr einmal ZUuUfr

eschichte VO  $ Frauen gearbeitet hat, weıß, wIie sehr gerade diese ematık
muhsam AUusS den en zusammengepuzzelt werden INUuSS, wIieE en fuüur
en gewälzt werden mussen, AUS Nebensätzen ein zusammenhängendes
Bıld entstehen lassen.

SO ist auch der Beurteiulung VO:  - Margret Or 25 die vorliegende Studie
ber den okalen Blıckwinkel hinaus inen exemplarıschen Beıitrag darstellt ZUT!f

Geschichte der Tau rheinischen tadten des und 20 Jahrhundert””,
eigentlich 11UI och hinzuzufügen, dass das für westfälische Stadte gleicherma-
Ben

Kerstin tockhecke
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